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wo ſich überdies die meiſten Dinge mit faſt mathematiſcher Beſtimmtheit
feſtſtellen laſſen nicht durchaus Neues erwarten Dafür findet man aber
In unſerem Werke, ſoweit unſer Urtheil competent iſt, eine recht gelungene
Zuſammenſtellung deſſen, was In dieſer Hinſicht das Mittelalter M An⸗
chluß den Stagiriten geleiſtet hat, ſowie eine Im Ganzen und Großen
vielfach nützliche und wünſchenswerthe Repriſtination von mancherlei In die
Logi gehörenden Dingen, In erer Zeit faſt ganz In Vergeſſen⸗
heit gerathen ſind iellei ird nicht Alles einem jeden als nothwendig,
Einzelnes gar auch manchen nicht einmal als nützlich erſcheinen; doch
dieß ſind jedenfalls Ausnahmen, und auch in ſolchen Punkten dürfte
das Gehotene demjenigen, der tiefere hiſtoriſche oder theoretiſche Inter
ſuchungen anſtellen m  E, einen willkommenen Schlüſſel Verſtändniſſe
der Alten darbieten. Ur hätten wir hin und wieder gewünſcht, daß die
abſtracten Ausführungen mehr mit Beiſpielen beleuchtet worden wären

Ein Bedenken iſt Es, das wir nicht zu Unterdrücken vermögen. In
der ſogenannten angewandten Logik oder mit anderen orten In der Lehre
über die Gewißheit ſowie über Quellen und Criterien der Gewißheit findet
ich, wie Uuns ſchein ern Feld, auf dem die neueren Philoſophen kirch
licher Richtung, denen eS Ue gefehlt, „  UI Kampfe mit den neueren

Sceptikern und auf den Schultern der Alten ſtehend, die Leiſtungen der
Ilten wirklich vertieft und ausgebildet haben. aher hätte un dieſem Punkte
auf die Arbeiten und Bedürfniſſe der Neuzeit mehr Rückſicht genommen
werden ſollen. Wer, bas Wi unſerem Lehrbuche über den eregten Punkt
geſagt iſt (Lect. XX D 127—139), mit den diesbezüglichen Ausfüh⸗

neu Lehrbücher des Tongiorgi, Palmieri, Egger
vergleicht, ird ſeine Erwartungen kaum befriediget finden Vielleicht kommen
dieſe Punkte an einer anderen Stelle des Lehrbuches, wo ſie ebenfalls
untergebracht werden könnten, noch eingehender Beſprechung.

Uebrigens fällt heutzutage, wo jedenfalls die Logik aul meiſten
ausgebildet erſcheint, der Schwerpunkt eines philoſophiſchen Lehrbuches nicht
auf die ogik, am wenigſten auf die rein ormelle Oa ich alſo der Ver
er durch dieſen erſten and als großen Kenner der alten Meiſter
Ind zugleich als ehr geſchulten Denker kennzeichnet, ſo iſt man auf die
Fortſetzung des begonnenen Werkes mit Recht geſpannt.

Der ſprachliche Ausdruck könnte nicht bloß häufig ſorgfältiger gewählt,
ſondern mitunter auch faßlicher ſein. Der ruck iſt für das Auge recht
angenehm; jedoch * einer ſorgfältigen Correctur, indem e8 nicht
chwer ſein dürfte, das ohnehin nicht leine Verzeichniß von Druckfehlern

ein Bedeutendes vermehren.
Brixen rofeſſor Dr ranz Schmid.

20) Das Meßbuch der hl (Missale Romanum).
lateiniſch und deutſch, mit liturgiſchen Erklärungen. Für die Laien
hearbeitet von Anſelm Schott, aus der Beuroner-⸗Benedictiner⸗—
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Congregation. reiburg bei Herder. 1884. XII — 492— und (1——186) S
rer 2— 1.2

Die Zeit der rationaliſtiſch Übjectiven Verwäſſerung des echt kirch
Bekanntlichlichen Gehetes iſt zwar Im Großen und Ganzen vorüher

vegnet 8 aber noch elnige Zeit den Dächern Dite unſere Gebet⸗
buchliteratur zeigt, nachdem der egen aus den olken ſchon aufgehört
hat Um o freudiger iſt das entſchiedene Eingehen auf das officielle Gebet
der Kirche zu begrüßen. Zu derlei dankenswerthen Leiſtungen gehört das
vorliegende Meßbuch Hleinoctav von 678 Seiten, welches den etwas
lateinkundigen Laien unmittelhare Fühlung und Contact mit dem Gebete
der Kirche bringt und den ſehr billigen Preis von Mark zu

aben iſt
Dieſes Meßbuch bietet keine vollſtändige Ueberſetzung des Miſſale,

⁰ aber ene gut berechnete Auswahl von Gebetsſtücken ateini
und deutſch nebeneinander ſtehen In dieſem Sinne finden wir den Ordo
Missae ſodann das Proprium Missarum de Tempore und de Sanètis
das Commune Sanctorum welchem en Anhang“ anderer kirchlicher
Gebete beigefügt iſt

TPe DeumVesper Allerheiligen— und lauretaniſche Litanei, der
Engel des Herrn Memorare Charwochelamentationen die Evangelien
anfänge, E und Communionandacht Sterbegebete

Schott ſelbſt pricht I kurzen zweckdienlichen Noten Uunter dem
.  T  exte und NI exte bündigen orientirenden Bemerkungen über die
jeweilige Zeit des Kirchenjahres und über einzelne Feſte Möchten die
Leſer der Quartalſchri ich veranlaßt ehen dieſes handliche Meßbuch I
die ande der Laien, namentlick wirklicher und ehemaliger Studierender

bringen
Brixen. Profeſſor Bo e
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beſonderer annung begannen die 8 Buch zu leſen, hoffend
Qre Auseinanderſetzung üher das ahre eſen des Staats Socia⸗

lismus finden Die Grenze zwiſchen berechtigtem und unberechtigtem
Eingreifen des Staates In die geſellſchaftlichen und wirthſchaftlichen Thätig⸗
keiten onnten wir zu erfahren hoffen —  2.  och Nichts von all' dem
deſſen jedo Eene Menge köſtlicher ahrheiten, èerne
Reihe purer Goldkörner

In 25 Capiteln die meiml CQau alen Zu ammenhange nur eil⸗
ſtehen werden ſtaatliche geſellſchaftliche volkswirthſchaftliche Fragen

Uund Rechtsverhältniſſe beſprochen und viele der modernen uſtände mit
Geiſt und Sachkenntniß kritiſirt Anderſeits Ird die ahre undbel


